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Die 8 Jſonzoſchlacht für die Jtaliener verloren
Ein rumäniſcher Munitionsdampfer torpediert General Pau der
Retter Rumäniens Griechenland unter der Knute der Entente
Botſchafter Gerard über die denutſch amerikaniſchen Veziehungen

Für 40 Millionen Munition
vernichtet

Chriſtiania 14 Oktober Der rumäniſche
Dampfer Biſtritz a mit Munition von Breſt kom
mend wurde geſtern morgen 50 Seemeilen von Nord
kyn löſtlich vom Nordkap von einem Boot tor
pediert Das U Boot brachte 35 Mann der Be
ſatzung bis in die Nähe von Shyltefjord wo ein vorüber
fahrendes ruſſiſches Fiſcherboot die Leute anfnahm um
ſie in Vardö zu landen Der Wert der Biſtritza mit
Ladung betrug 40 Millionen Mark L

Lage Rumäniens
d die Slatt ſche den ff zisſen denS Rumäniens verzweifelt ſei Rumä

nien werde ſich auf einen Kamp v bei Bukareſt ge
faßt Prhe müſſen Die Hilfe des Vierverbandes ſei
Rat der d tn a Georges unzureichend und ver

Die Niederlage der 3 rumäniſchen
Armee

Wien 15 Oktober Der Berichterſtatter des AzEſt meldet Das Suetlie iſt jetzt was ſich im
nordöſtl Winkel Siebenbürgens abſpielt Hier
ſteht die 3 rumäniſche Armee die verhältnismäßig den
erſolgreichſten Widerſtand geleiſtet hat bis ſie nunmehr
in den Györgyö Bergen eine Niederlage erlitten hat und

r Widerſtand erlahmte Die e chlagene dritte Armeeömte ins Gebirge zurück

General Panu auf der Reiſe nach
Rumänien

Von der a e Grenze 14 Oktober DerArmeebote berichtet daß die fran ſieber rumäniſchen einen bekannten franzöſiſchen Genera

r Verfügung le habe der ſich bereits auf demege ins rumäni Hauptquartier befindet Der in
rage kommende General beſitze anerkannte Fähig

eiten die auf ſtrategiſchem als zug auf organiſations
techniſchew Gebiet liegen Wie unſchwer aus der Meldung zu e iſt handelt es ſich um den vielgenannten
General Pau Dieſer wird die 71 haben die
Reorganiſation des rumäniſchen Kriegs
d Tr durchzuführen Er wird als der künſtige

e der Operationen der rumänniſchen Armee an
rn ſein General Jlliesen wird ſeinen Poſten als

nter Grneralſtabschef beibehalten

Wie Rumänien gerettet werden ſoll
Geauf 16 Oktober Ueber das Rinne rVerbſudeten für Rumänien will das Journal d

nede aaf Grund Erkundungen Auf iuß
eben können Darna v zunächſt der rumäniſche

g die ſtrategiſche iſeuns niederlegen Der
zt5 v Geuexalſtab tritt an ſeine Stelle Rußland
Zur erner Verſtärkungen Die linke Flanke der ruſſi

rwee wird bis nach Siebenbürgen verlän
gert Veeſtärkaugen werden nach der Dobrudſcha ge

Das rumäuiſche Heer beſchränkt ſich auf die
Verteihtgnug des eigenen Landes Voſſ Ztg

Numäwire und die Londoner Er
klätnunig Kber den Sonderfrieden
Wien 15 Oktober Das Neue Wiener Journalgerichtet Kiaoh Arnſterdamer Meldungen aus London

wird ſich der nächſte rumäniſche Kronrat mit der vom
Vierverband geſtellten Forderung nach dem Beitritt
Rumäniens zur Londoner Erklärung über den Sonn
derfrieden beſchäftigen

Griechenland
Die Gewaltherrſchaſt de Entente in

GreatAm ſt e r da m 15 Oktober Reuter meldet der
Morningpoſt aus Athen Eine franzöſiſche Feſtungs

abteilung beſehte in Athen die Station dex Lariſſabahn

und d e daß zwei zum Verſand nachr beſtimmte Batterien nach dort abgingen
Ein andere franzöſiſche Abteilung hat ſich nach r
begeben um v Kriegs Le ſara zu übernehmen Weiter beri Reuter daß vor 14 Tagengriechiſche Truppen na Vöoten und Corinth zurück

gezogen wurden Die Königliche Domäne Tatoi
ſei ſtark verſchguzt und werde ſtreng bewacht

W T Wien 14 Oktober
lautbart

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Südlich von Hatsze Hoetzing bemächtigte ſich der

Feind eins Teiles des Grenzkammes Ein nächtlicherdeaenſoh warf ihn zurück Um eine Höhe wird noch ge

Amtlich wird ver

kämpft Die Säuberung der ſüdöſtlichen und öſtlichen
Grenzgebiete Siebenbürgens a raſche

n PunkFortſchritte Die Rumänen wurden an x
ten über die Päſſe zurückgeworfen Ueberall namentlich
im n hoben unſere Truppen ganze Ab
teilungen Verſprengter der verſchiedenſten rumäniſchenS aus

bis n Wolhynien herrſchte geſtern ſehr lebhafte Ge
fechtstätigkeit

Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz
Da auch der geſtrige Tag an der küſtenländiſchen

Front ruhig verlief iſt der achte große Anſturm
der Jtaliener mit den Kämpfen des 11 Oktober als
abgeſchloſſen zu betrachten Mehr noch als in denletzten Schlachten ſeit der Feind diesmal ſeine Kräfte

gegen den Südflügel zuſammengeſchoben Zwiſchen dem
Meere und den Höhen öſtlich von Görz war die 3 und
Teile der 2 Armee mit insgeſamt etwa 16 Jnfanterie
W mit einer ſehr e Artillerie und zahl

Engliſche Schamloſigkeiten gegen

König Konſtantin
Haag 14 Oktober Die Daily News veröffentlicht

einen überaus heftigen Artikel gegen König Konſtantin
Darin heißt es

Der Verrat des Königs Konſtantin iſt eines
der ſchwärzeſten Kapitel in der Geſchichte des Krieges
Mit ihm verglichen iſt Ferdinand von Bulgarien ein
Engel Dieſer hat G Verbündeten ni im Stich

Aber König Konſtantin byrrg t nicht nur ſeineerbündeten ſondern verrät die tfe ung ſeines
Landes und den Miniſter dem er ſeine Krone verdankt
Er hat Griechenland herabgewürdigt ſo daß ehrenvollen
Griechen die Schamröte ins rege We J Verbün
deten als Beſchützer der et erfadas Recht gegen König nſtantin noch ar er vor
zugehen Wir wollen aber daß Griechenland ſeine Be
freiung ſich e verdanke und das iſt bereits nahezu
vollendet Alsdann wird König Konſtantin in
Dunkelheit verſchwinden aus der er nicht
wieder zum Licht emporſteigen wird Tägl Rdſch

Jmmer neue Forderungen an
Griechenland

Haag 15 Oktober Die Morningpoſt verlangtin einem Jritgrttei daß die Entente a die griechiſchen
Arſenale beſchlagnahmen müßte Man ſolle r die
Dauer des Krieges auch die Zollverwaltung
Griechenlands übernehmen und einen Teil der Staats
einkünfte zur b der Kriegskoſten Serbiens
verwenden ADie proviſoriſche Regierung

in Saloniki
T Genf 14 Oktober Das Journalmel e aus At Die proviſoriſche Regierung in Sa

loniki ſetzt ſi ieenberpunhen zuſammen Repulosh le egropontes e olo
tes Aeußeres Arghropulos Unterſtaatsſekretär
des Aeußern Minaulis Marine SophulisJnneres Dinga s Unterricht und Michalacopu
los Handel Spyroſſimos wurde zum Kammerpräſidenten ernannt

Das helleniſche Vaterland
Genf 15 Oktober Die proviſoriſche Regierung

ordnete die Mobiliſierung der SeresDiviſion an Der
Mobil liſationsbefehl trägt aber nicht den Titel König
reich Griechenland andern Helleniſches Va
terland Voſſ Ztg

Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Schwere Enttäuſchung in Paris
Gen S 14 Oktober Eine Havasnote und andere
ziöſe Stimmen ſagten geſtern einen großen den franAls Anſtrengungen entſprechenden Erfolg an der

ourcelette Front voraus Jn den heutigen
Ergänzungsnoten bleibt da die Note Joffres Geländenerluſt im aller wichtigſten Teile

haben

des dortigen Ariſpites mgeſteht dieſes

dent

Der amtliche öſterreichiſche Bericht
reichen Minenwerferbatterien eingeſezzt
mutigen Karſtverteidiger haben durch eine Woche im
e ausgeharrt und ſodann drei Tage dem
unaufhörlichen Sturm des an Zahl überlegenen Feindes
r bis ihn ſeine Verluſte zwangen ſeine Angriffe
einzuſtellen

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz
Nichts von Belang
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes

v Höf er Feldmarſchalleutnant

Ereigniſſe zur See
Jn der Nacht vom 12 auf den 13 d M hat einesunſerer pfetdinazengge chuya der neuerdings die militäri

ſchen Objekte von Monfalcone und San Ganziano
erfolgreich mit Bomben belegt Am Abend des 13 d M
griffen unſere Seeflugzeuge die Adriawerke in Monfal
cone an und erzielten Treffer Feindliche Flieger warfen
über den alten Hafen von Trieſt und nächſt Miramare
Bomben ab ohne irgendeinen Schaden anzurichten Sie
wurden von unſeren Seeflugzeugen verfolgt und hierbei
ein feindlicher Flieger durch Linienſchiffsleutnant Ban
field zum Niedergehen im Sturzflug hinter der feind
lichen Linie gezwungen Bei allen Unternehmungen wur
den unſere Flugzeuge erfolglos beſchoſſen

Flottenkommando

mm en hen
Thema un

berührt A
Mehr Kanonen mehr Geſchoſſe

T Paris 14 Oktober Die franzöſiſche Regie
rung hat eine franzöſiſche Ueberſetzung der Rede Lloyd
Georges anfertigen und drucken laſſen Dieſe Reden
ſind vom franzöſiſchen Munitionsminiſter Thomasmit einem Geleitwort verſehen Jn dieſem Geleitwort
ſagt Thomas ſowohl in England wie in Frankreich
werde noch immer zu wenig Munition her
geſtellt Es ſei zwar wohl möglich daß die Vierver
bandsmächte heute mehr Munition herſtellen als deren
Feinde aber ſie hätten noch immer nicht ihre gan e
Pflicht getan und ſie dürften noch keine Ruhe noch
einen Optimismus zeigen Die ungeheure deutſche

Jnduſtrie mache die allergrößten Anſtrengungen immer
neues Material herzuſtellen und da eingeſehen wird
daß es ſich für Deutſchland um Leben oder Tod handelt
wende man alle Hilfsmittel und Energien auf Bis zum
Endſieg müſſe man mit Deutſchland wetteifern in ſeiner
Entſchlußkraft und ſeinem Erfindungseifer Alles
Nachlaſſen der Tätigkeit in der Kriegsinduſtrie ſei ein
fach verbrecheriſch

Die Neutralen
Zur Amerikareiſe des Botſchafters

Gerard
Newyork 11 Oktober Funkſpruch des W T

B Verſpätet eingetroffen Eveningpoſt veröffentlicht
eine Unterredung mit dem amerikaniſchen Botſchafter in
Berlin Gerard in der dieſer unzweideutig in
Abrede ſtellt daß ſeine Rückkehr nach den Vereinigten
Staaten durch die Notwendigkeit veranlaßt worden ſei
die Regierung in Waſhington wegen der Abſicht Deutſch
lands zu warnen den unterſchiedsloſen
Unterſeebootskrieg gegen die neutrale und feindliche
Schifffahrt wieder aufzunehmen Er erklärte ferner
daß die Beziehungen zwiſchen den Vereinigten Staaten
z Deutſchland ſo freund ſchaftlich ſeien als ſie

önnten

Amerika und der VBoot Krieg
Genf 14 Der Der Petit Pariſien der inAngelegenheit des Bootkrieges während der letzten

eit großen Eifer entfaltet hat meldet aus Waſhington
bwohl die amerikaniſche Regierung die For

derung der Alliierten Booten das Einlaufen in neu
trale Häfen zu verwehren ablehnt und anerkannt hat
daß U 53 bisher die Geſetze des Seekrieges reſpektierte
ſo herrſcht dennoch über die Lage Beunruhigung Präſi

Wilſon iſt nicht geneigt anzuerkennen daß
die Tatſache es werd den Paſſagieren Zeit gelaſſen die
Zenna8eät e beſteigen einen genügenden
Schutz der Menſchenleben darſtelle da die Paſſagiere
großen Gefahren ausgeſetzt geweſen wären wenn nicht
amerikaniſche Kriegsſchiffe die drahtloſen Hilferufe anf
gefangen hätten Wilſon iſt auch der Anſicht daß es
nicht Aufgabe der amerikaniſchen Marine ſein könne
fortdauernd die Rettung der Mannſchaft und der Paſſa

Unſere todes t

giere der von deutſchen Booten torpedierten Schiffe
zu ſelgrhen Der Präſident wird wahrſchein

ch eine Notein dieſem Sinnean Deutſch
land richten

Man muß berückſichtigen daß dieſe Nachricht aus
franzöſiſcher Quelle ſtammt die Wilſon natürlich nur
ſche genehmen Abſichten und Anſichten andichten

möchte

Eine Würdigung des Erfolges
der fünften Kriegsanleihe

Newyork 14 Oktober Funkſpruch des Vertreters
des W T Jn Beſprechung des r der
deutſchen fünften Kriegsanleibe ſagtEvenin Sun, im Leitartikel Der Kredit iſt einer
z tärkſten Momente der deutſchen Lage Der Kredit

eutſchland wird wahrſcheinlich das Letzte ſeinwas zuſammenbricht Viele andere Elemente und Orga

niſationen müſſen brechen bevor ein ſo ſtarkes wie dieſes
berührt wird

Der Notenwechſel
zwiſchen Holland und Deutſchiand

im Fall Blomersdijk
W T Haag 14 Oktober Das Korreſpondenz

bureau meldet Nach einer amtlichen Mitteilung des
Miniſteriums des Aeußern hat die Regierung am 11
d M vom niederländiſchen Geſlandten in Waſhington
die Nachricht erhalten daß der Dampfer Blomersdijk
von einem deutſchen Unterfeeboot zerſtört wurde und der
Kapitän des Unterſeebootes dem Kapitän des Blomers
dijk eine unterzeichnete Erklärung gegeben habe daß
das Schiff nach Artikel 3 ſeiner Jnſtruktion zerſtört
wurde Auch habe der Kommandant des Unterſeebvoteserklärt daß jedes Schiff das einen briti

en Hafen anlaufe zerſtört werden würdeelben Ta G trug die Regi erung dem niederländiſchenGeſa ten in Berlin auf die deutſche Regier rung de shalb
um ihre Aufklärung zu erſuchen Die Antwor z Ge
ſandten iſt heute eingetroffen und es wi rd Darin Mit
teilung von dem befriedigenden Ausgang ſeiner Be
mühungen gemacht Dies wird durch eine direkte Mit
teilung der deutſch en Regierung durch ihren zeitweiligen
Geſchäftsträger folgenden Jnhalts beſtät igt Die Kom
mandanten der deutſchen Unterſeeboote h aben den ſtrik
ten Befehl neutrale Schiffe nur in üel bereinſti ung
mit den Regeln der deutſchen Priſeno rdnung
zum Sinken zu bringen Der Bericht über die ebenerwähnte Erklärung des deutſchen ünte rſeebrotkapitäns

erſcheint deshalb vollſtändig un wahrſcheinlich
Auf jeden Fall würde eine ſolche Erklärung ganz undgar den Befedlen welche dem Kommat danten übergeben
worden ſind widerſprechen Sollte die Unterſuchung
nach dem Empfange der Meldung des Unterſeebootkommandanten ergeben daß der v omersdijk entgegen
der Verf fügung der deutſchen Priſenordnung verſenkt
wurde wird die deutſ che 9 Regierung ohne die Angekeſenheil vor ein Priſengericht zu bringen für Schiff
und Ladung Erſatz e ſie n

Eine gemeine Verleumdung
W T Bern 14 Oktober Die Berner Tag

wacht beſchäftigt ſich mit der Mitteilung des n riſer
Journal vom 11 Oktober über die Pro aganda

Deut chlands im Ausland in der behaupt wurdeDeutſchland hätte 250 Mi Tlipne n Martf ür A u san 3roragande beſonders für Zeitungen aus
v eben Wörtlich heißt es Die geitut igen der de utſchen

weiz beſonders von Bern und Züri ch wurden mit
5 Million en Mark bedacht Die Tagwa chtDeiſt entrüſtet die Verleumdung für ſich und die anderen

deutſchen Zeitungen in der Schweiz zurück un d bemerkt
dazu Es kommt dieſe elende Verleumdung indirekt auf
Rechnung unſerer lieben Bundesbrüder in der wel ſchen
Schweiz die ſich auch nicht entblöden durch Anſpielun
gen aller Art im Auslande den Anſchein zu erwecken
als gäbe es in der deutſchen Schweiz gekaufte Blätter
Die Tagwacht erinnert daran daß gerade die Schwei
er Preſſe ſtet s als integer galt während die Pariſer

Preſſe bezüglich der Finanzen weltbekannt ſei Die
Verl c Ddr des Journal iſt um ſo dreiſter als hiernotoriſch bekannt iſt daß die franzöſiſche Regierung
er cich 25 Millionen Franken in das Budget für

Propaganda der Preſſe des Theaters und der Vorträge
uſw im neutralen Ausland einſtellte

Der norwegiſche Geſandte in Berlin
geſtorben

W T Stockholm 14 Ziohef r wediſche Geſandte in Berlin Graf Taube r ge
im Krankenhauſe von Alingſags geſtorben
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Der Vericht der Oberſten Heeresleſtung

W T Großes Hauptquartier 14 Oktober
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Auf dem nördlichen Teil der Front ſetzten die Eng
länder wie an den vorhergehenden Tagen ihre rege Auf
klärungstätigkeit fort

Die Sommeſchlacht dauert an Eine Wieder
holung der feindlichen Angriffe nördlich der Somme in
der großen Breite wie am 12 Oktober gelang in unſerem
Sperrfeuer nicht Zwiſchen der Ancre und Mordal kam
nur ein ſtarker Teilangriff bei Gueudecourt zur vollen
Entwicklung er wurde abgeſchlagen Die aus der Linie
von Morval bis ſüdlich von Bouchavesnes vorbrechenden
Angriffe führten faſt durchweg zu ſchweren Nahkämpfen
in denen die franzöſiſche Jnfanterie überall unterlag Die
Truppen der Generale v Böhn und v Garnier ſind in
vollem Beſitz ihrer Stellungen Am Südteil des Waldes
von St Vierre Vaaſt wurden den Franzoſen bei frühe
ren Angriffen erlangte Vorteile wieder entriſſen Sieben

tehrere Maſchinengewehre
warden tinaehracht Mit eſonderer Auszeich
nungfochten das Füſilier Regiment Nr 36
das Jnfanterie Regiment Nr 48 und die Diviſion des
Generalmajors v Dresler und Scharfenſtein

Südlich der Somme lebte der Kampf in Ablaincourt
von neuem auf und brachte uns Erfolge Teile ſächſiſcher
Regimenter brachten in einem friſchen Handſtreich den
Oſtteil des Ambos Waldes nördlich von Chaulnes wie
der in unſeren Beſitz und nahmen hierbei ſechs Offiziere
400 Mann gefangen

Jm Maas Gebiet vorübergehend heftig geſtei
gerte Artillerietätigkeit Oeſtlich der Maas einzelne be
dentungsloſe Handgranatenkämpfe und ſchwächere er
gebnisloſe feindliche Vorſtöße

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
An vielen Stellen der Front weſtlich von Luek rege

Gefechtstätigkeit

Kriegsſchauplatz in Siebenbürgen
Die Verfolgung an der Oſtfront machte gute Fort

ſchritte Auch an der Straße Cſik Szereda Cymes Paß
hat der Gegner nachgegeben

An den Grenzpäſſen des Burzen Landes gewannen die
verbündeten Truppen Gelände Die Rumänen büßten

292 Gefangene darunter acht Offiziere ſowie ſechs
aſchinengewehre ein
Weſtlich des Vulkan Paſſes wurden feindliche An

griffe im Gegenſtoß abgeſchlagen an einer Stelle hat der
Gegner auf der Kammlinie Fuß gefaßt

Balkan Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchall

v Mackenſen
Keine Ereigniſſe

Mazedoniſche Front
Jm Czerna Bogen ſcheiterten die erneuten auch nachts

fortgeſetzten ſerbiſchen Angriffe Die Lage iſt unverändert
Der Erſte Generalquartiermeiſter Ludendorff

Die Kriegslage
Von Generalmajor z D von Gersdorfff

Jm Weſten Sommeſchlacht ohne Ende trotz aller
Mißerfolge unſerer Gegner Die große Offenſive der
letzten Woche nördlich der Somme nahm ihren Fort
gang Jmmer wieder griffen Engländer und Franzoſen
nach ſtarker Artillerievorbereitung ſchwerſten Kalibers
an Am erſten Schlachttage unſerer Berichtswoche ſchei
terte ein engliſcher Angriff zwiſchen dem Gehöft Mou
quet und Courcelette desgleichen ein franzö
ſiſcher der über die Linie Rancourt Bouchavesnes an
ſetzte nur wenige Vorgräben gingen uns verloren Tags
darauf Preg die Engländer hart öſtlich des Ancre
baches die Franzoſen in der Gegend von Bouchaves
nes an ohne Erfolg zu erzielen Am dritten Tage
riff der engliſche Angriff auf die Front nördlich des
nerebaches über die danhen ſetzten einen ſtarken An

griff aus der Front Lesboeufs Bouchavesnes
an Jm allgemeinen genügte ſchon unſer Sperrfeuer
dieſe Anſtürme zu unterbinden Zum Nahkampf kamxs nur ſübweſtlich von Saillhy

Darauf folgte nach Artillerievorbereitung
ein gewaltiger engliſch franzöſiſcher Anſturm zwiſchen
Ancre und der Somme Dieſer Rieſenſtoß wurde
von unſeren Tapferen im allgemeinen abgewieſen Nur
in Le Sars und zwiſchen Morval und dem Walde
St Pierre Vaaſt gewann der Gegner Gelände Am

rn Tage wiederholten ſich wütende feindliche An
Jriffe auf der geſamten Front von nördlich des Ancre

aches bis zur Somme Zwiſchen Gueidecourt und
Bouchavesnes tobte die Schlacht am heftigſten Sie
endete mit einer gen Niederlage des Gegners Uns
ing kein Grabenſtück verloren Nunmehr folgten
bend und Nachtangriffe der Gegner vom Ancrebach

bis zur Somme Dieſe wurden im allgemeinen ab
ewieſen Einzig und allein ſüdweſtlich von Sailly ge

lang es dem Gegner auf ſchmaler Front Fuß zu faſſen
ein Ergebnis der ungeheuren Anſtrengungen und Opfer
der letzten Schlachttage nicht wert Feindliche neue Angriffe bei h en an einem Tage wiederholt

ſcheiterten gänzlich
Ein wenig friedlicher ging es unterdeſſen auf dem
üdlichen Ufer der Somme zu Hier wurde zunächſt ein
ranzöſiſcher Angriff auf der Front Demiecourt
ermandovillers Lihons abgewieſen Wei

teren Angriffen auf Vermandovillers gelang es in einem
vorſpringenden Bogen unſerer Vorſtellungen einzu

dringen und unſere Truppen auf die Sehne dieſes
Bogens in vorbereitete Gräben zurückzudrücken Ein
lokaler Erfolg ohne Bedeutung für das Ganze Zwiſchen
Genermont und Chaulnes wurden mehrere feindliche
Angriffe abgewieſen

An unſerer Oſtfront wurde zunächſt in Wol
hynien weſtlich von Luck eine erneute ruſſiſ en ſive
in Richtun ſagen Wladimir abgeſchlagen worauf Ruheeintrat afür wiederholten ſich euch Angriffe an
anderen Stellen unſerer Front Auch dieſen war der
Erfolg verſagt Bei Oſtro nordweſtlich von Luck
am Stochod ergriffen die Unſeren die Offenſive ſie
warfen die Ruſſen aus einer vorgezogenen Stellung undwieſen Gegenangriffe ab Allem Anſcheine nach ſt die

Jaſülche Stoßkraft an der wolhyniſchen Front infolge
hoher Verluſte und Ermattung fürs erſte gebrochen
Jn en ſetzten die Ruſſen ihre erfolgloſen wieder
lter nſtrengungen gegen b zwiſchen den Bahn
inien die von Brody und von Zborow nach re
führen und andererſeits zwiſchen der Zlota Lipa un
der Narajowka fort Bei dieſen Gefechten gelang es
den Unſern den Ruſſen insgeſamt 1500 Gefangene und
acht Maſchinengewehre abzunehmen

Jn den Waldkarpathen herrſchte im all
gemeinen Ruhe vor Ruſſiſche e den Unſeren
Vorteile zu entreißen welche im Gebiete der Babg Lu
dova errungen waren ſcheiterten Nördlich von Kirli
baba wurde ein ruſſiſcher Angriff abgewieſen

Nach den bisherigen Ergebniſſen iſt weder in
Oſtgalizien noch in den Waldkarpathen
nunmehr ein ruſſiſcher Durchbruch zu be
fürchten

Auf dem Kriegsſchauplatz im Südoſten im Kampf
ebiet an der Donau am Orſova e Dode e ge
ang es den Oeſterreichern Ungarn kleine Vorteile der

Rumänen auszugleichen und weiter deren Angriffe abzuweiſen Süd Petroſeni und ſüdlich von Her
tadt wurden die Rumänen gegen die Kämme der

transſylvaniſchen Alpen vertrieben Nach der Be
freiung von Hermannſtadt war ein Teil der geſchlage
nen rumäniſchen Streitkräfte gegen Oſten ausgewichen
Die Unſeren folgten überſchritten die Sineag und er
ſtürmten den Weſtrand des Geiſterwaldes Kronſtadt
wurde von unſeren Truppen im Kampf genommen ru
mäniſche Unterſtützungen von Norden her trafen g
ſpät ein Sie wurden abgefertigt Der Feind wu
weiter gegen die Grenzpäſſe ſüdlich von Kronſtadt S
worfen die J wurden beſetzt Unterdeſſen war der
Alutaübergang bei Fogaras von den Unſeren erzwungen
morod erreicht Der über Reps und ſüdlich gegen Zeſten
morod erreicht Der über Reps und ſüdlich gegn Weſten
vorrückende Feind wurde angegriffen geworfen ver
folgt und Ober Kellen von den Unſeren beſetzt Die
rumäniſche Nordarmee wurde in der Gegend von
Parajd am Kleinen Kokol von öſterreichiſchungariſchen
Truppen gegen Oſten zurückgedrängt Bei der Er
ſtürmung des Geiſterwaldes fielen uns zwei ſchwere
29 Feld und 12 Jnfanteriegeſchütze in die Hände zwei
Offiziere 220 Mann wurden gefangen genommen bei
den Kämpfen um Parajd 200 Mann Die dreitägige
Schlacht von Kronſtadt brachte uns 1175 Gefangene
28 Feld und 12 Jnfanteriegeſchütze in die Hände zwei
Verfolgung der unter ſchweren blutigen Verluſten ge
ſchlagenen Rumänen machte auf allen Kampfgebieten
gute Fortſchritte Jn den Gebirgskämpfen wurden aber
mals 18 Offiziere 639 Mann gefangen genommen auch
im Tale des Maros konnten die Rumänen ihren zähen
Widerſtand nicht fortſetzen

Jn der Dobrudſcha iſt die militäriſche Lage im
allgemeinen unverändert geblieben Die Unſern ſtehen
nach wie vor den Gegnern am Trajanswall gegenüber
Es kam wiederholt zu feindlichen Angriffen öſtlich der
Bahnlinie Caraomer Cobadini die von den Unſern

mann

Beſitz von der Donauinſel nordweſtlich von Sviſtow
und nahmen hierbei zwei Offiziere 150 Mann gefangen
Sie erbeuteten ſechs Geſchütze b

m mehrtägiger heftiger Artilleriefenervorbereitung
entwickelte ſich im Küſtenlande des öſterreichiſch
italieniſchen Grenzgebietes eine groß an
z italieniſche Offenſive im Abſchnitt San Grado
di MerraDoberdoſee Ausnahmslos wurden die An
gefte von den Oeſterreichern abgeſchlagen Jm ſpäteren

rlaufe der italieniſchen Angriffe erſtreckten ſich dieſe
auch auf den Raum nördlich der Wippach bis St Peter
Auch hier fehlte es an Erfolg nachdem verlorene Grä
ben ſeitens der Oeſterreicher durch Gegenſtoß wieder ge
nommen waren 1400 Italiener wurden gefangen ge
nommen Jn Oſttirol iſt Bozen nach wie vor das Ziel
der italieniſchen Angriffe in den Faſſaner Alpen an der
geſamten Fleimstalfront bis ſüdlich zum Tale Pelle
rino und Umgegend An keiner Stelle iſt es den
ienern gelungen fortzuſchreiten

Wir verließen die Bulgaren und Deutſchen an der
mazedoniſchen Grenze nach der Beſitznahme der
Nidze Planing nordöſtlich des Oſtrowoſees durch den

eind in rückwärtigen vorbereiteten Stellungen beider
eits der Bahnſtrecke Monaſtir Florina Weſtlich der
Bahn wurden feindliche Angriffe abgewieſen während
es dem Gegner gelang öſtlich der Bahn auf dem linken
Ufer der Cerna Fuß zu faſſen Weitere Fortſchritte
waren im weiteren Verlaufe den Ententetruppen an der
mazedoniſchen Grenze zwiſchen Albanien und dem Fluſſe
Vardar verſagt Zwiſchen dieſem und der Struma wie
öſtlich bis zum Grenzfluſſe Meſta iſt die allgemeine
Lage unverändert geblieben

Perſien und die Türkei
Von S Haſſan Tagiſadeh Mitglied des perſiſchen

rlamentes

Das türkiſche Heer befindet ſich auf der großen
Straße pigen Khanigin und Teheran in e mVormarſth ie Ruſſen nehmen in Richtung Bagdad

d h diemal mit dem Rücken gegen Bagdad ihre Trup
pen zurück Vielleicht hängt mit dem n der
Türken auch der Fall des perſiſchen Miniſterkabinetts
ler3 Die Perſer die nunmehr in den türkiſchen

rüppen ihre Befreier ſehen nehmen dieſe allerorten
mit offenen Armen auf Perſien und die Türkei ſind
wei Zweige eines großen Baumes der einſt mit hun
ert Veräſtelungen die Welt überſchattet hatte und dem

eben nur noch zwei oder drei Zweige übrig geblieben
ſind die nun aber durch die ihnen gemeinſam drohenden
Gefahren wieder enger zueinander gedrängt werden
Als die gewaltige M der islamiſchen Reiche allmäh
lich Se und am e dieſer langſamen Zerſtückelung
der mohammedaniſchen Weltherrſchaft ſchließlich fremde
Reiche wie Rußland und Oeſterreich ihren Einfluß auch
in der europäiſchen Türkei zum maßegebenden Faktor
machten da haben hervorragende Geiſter mit weitem
Blick die herannahende Gefahr vorausgeſehen undd ge
rade aus unſerem Zerfall den Gedanken der Notwendig
keit einer neuen Einigung des Jslams geſpöp t Leider

aber die fanatiſche Verblendung und die Verhetzun
r einzelnen Parteien und Nationen das Wirken ſol

cher erleuchteter Geiſter aufs äußerſte erſchwert
Die Auffaſſung von der Einigung des Jslam die

jetzt überall am meiſten Boden gewonnen hat iſt die
von einer politiſchen Vereinigung aller eſchen Staaten ähnlich dem wiſchen Deutſchland und
Heſterreich beſtehenden Bunde oder dem unter den ſkan

dinaviſchen Staaten jüngſt ins Werk geſetzten Zuſam
menſchluß Das heißt alſo ins Praktiſche überſetzt ein
Bündnis zwiſchen den drei unabhängigen mohamedani
ſchen Staaten der Türkei Perſien und Afg apiſtep

t lebendenmühelos abgewieſen wurden Deutſche Truppen unter
ſtützt durch öſterreichiſch ungariſche Monitoren nahmen

die Befreßung der anderen jetzt in Knechtmoslemiſchen Völker die Wiederherſtellung ihrer völli

e m
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Der engliſche Fr
wurde an der ameri

e werere r

dampfer Strathdene
iſchen Küſte torvediert

gen politiſchen und wirtſchaftli Selbſtändigkwie e ufnahme in e Jn ehe
er die meiſten Zeitungen dieſe Richtung vertreten Die Perſer müſſen h deſſen bewußt ſin daß

die Fortſchritte der türkiſchen Truppen eine von Gott
eſandte Hilfe Er das geknechtete en ſind Es gibt
eute für Perſien eben nur die beiden Möglichkeiten

entweder Befreiung durch die der Türken und
unter eigenen Anſtren R n er ewiger Untergang
d h von Ruſſen und ngländern geſchluckt zu werden
Wie iſt der Schah und unſere Regierung durch Rußland
und England erniedrigt und geknebelt worden Ällmonatli gaſſen unſere Aite beim ruſſiſchen und
engliſchen Geſandten um den Lebensunterhalt für das
Land betteln der ihnen dann
ten Perſiens wie ein Almoſen zugeworfen wird unſere
Miniſter werden mit dem Gutdünken der beiden Ge
re abgeſetzt und ernannt unſer König und unſere

er hat in keiner Sache mehr irgendetwas zu
ſagen außer etwa in Ordensverleihungen Die natio
nalen Jntereſſen Perſiens ruhen ganz allein in einemBunde mit den Osmanen jediglich die tatkräftige Hilfe

der türkiſchen Truppen iſt unſere einzige nationale
Hoffnung Alle unſere Staatsmänner mögen ſie ſonſt
in ihren politiſchen Anſichten noch ſo ſehr auseinander

n müſſen vereint ihre Hände den Türken reichen

aus den eigenen Einkünf

ie müſſen alle nationalen Kräfte an die Türken anſchlie
en um das Vaterland zu retten Alles Trennende muß

ver gen unangenehme Zwiſchenfälle überſehen alle na
türlichen Gegenſätze beiſeite geſchoben werden

Aber auch die türkiſchen Jntereſſen an der Selb
ſtändigkeit Perſiens ſind von gleichem Gewicht Die
roße Ausdehnung der Land und Seegrenzen des tür

kiſchen Reiches wird immer beträchtliche Schwierigkeiten
in e bergen beſonders militäriſcher Art So zum
Beiſpiel heutzutage wo die Türkei große Truppenmaſſen
an den Dardanellen und ihren Balkangrenzen bereit
halten r 3 und gleichzeitig im Jrak mit den Englän
dern im Kampfe ſteht wo ſie auf der Sinaihalbinſel

en die engliſchen Truppen Aegyptens an den kaua chen Grenzen und in KleinAſien gegen die Ruſſen

in men mit der engliſchen Beſatzung von en zu
echten hat Das beſte Mittel einer ſo gewaltigen Auf
gabe 7 zu ſein iſt doch zweifellos die Verkür
ung der bedrohten Grenzen Und dieſe läßt ſich amſicherſten dadurch erreichen daß man zwiſchen ſeinen

Grenzen und dem Feinde ein eng befreundetes ſtarkes
und mächtiges Reich entweder ſchafft oder ſtützt Wäre

nicht ſo ſ wag e wäre die öſtliche türkiſche
renze nie durch die Ruſſen bedroht geweſen
Die Einigung der Türkei und wird in ganz

Aſien einen ungeheuren Eindruck machen Die Schiiten
und Sunniten werden ſich in Jndien Afghaniſtan
Kaukaſien und Turkiſtan mehr als früher einander
nähern der geiſtige Einfluß Perſiens wird im e
Kurdiſtan der türkiſche im Jrak in J tLandesteilen Syriens ſich feſtigen der Perſiſche Golf

kann durch eine ſolche zum islamiſchen
Meere werden und wird nicht mehr der Spielplatz eng
liſcher Jntrigen ſein Es iſt mit großer Freude zubegrüßen daß die in Perſien wie in der Türkei an der

e ſtehenden Männer ſich den Gedanken von der
Einheit der beiderſeitigen Jntereſſen ſo rig eigen
gemacht haben daß ſie in der Arbeit für die Einigung
aufgehen Wenn auf beiden Seiten die einſichtigen
Elemente in dieſer Richtung weiter am Werke bleiben

iſt die Hoffnung wohlbegründet daß das was er
euchtete Geiſter der mohamedaniſchen Welt ſeit Jahren
e Jahrhunderten erſehnten endlich in den heutigen

agen greifbare Wirklichkeit wird

Kriegsallerlei
Der gewiſſenhafte Pariſer Schutzmann

Km 9 Uhr abends ſo erzählt Oeuvre bringt
ein Schutzmann mit finſterer Miene in ein

eſtaurant am Boulevard Saint Martin ein Man
e einen Lichtſchimmer durch Jhre Fenſter dringen
chnauzt er den erſchrocken herbeigeeilten Wirt an
ziehen Sie die Vorhänge dichter zu oder ich muß die
nzeige erſtatten Der Wirt kommt dieſem Befehl

ne Eine Viertelſtunde ſpäter aber bemerken einige
Gäſte die aus dem Reſtaurant auf die Straße treten
daß die Front des gegenüberliegenden Theaters der

geradezu von Lichtgarben ſtrahlt
ie machen natürlich ſofort den gewiſſenhaften Schutz

mann darauf aufmerkſam der noch immer wachſam vor
dem Reſtaurant ſteht und acht gibt ob nicht doch ein
dünner Lichtſtrahl durch die Fenſtervorhänge dringe
Der Schutzmann aber erwidert Die andere Seite der
Straße kümmert mich nicht Jch gehöre dem 3 Poli
zeibezirk an die Folies Dramatiques aber werden
zum 10 Polizeibezirk gerechnet Sie werden
alſo mein Verhalten verſtehen Wir verſtehen meint

Oeuvre aber wir fürchten daß die Zeppeline viel
leicht nicht mit der erwünſchten Genauigkeit die feinen
polizeilichen Unterſchiede berückſichtigen werden

Kriegshumor
Ein Zeitkind Der neunjährige Junge einer bekannten

Familie iſt ein guter Schüler Als ihn deshalb vor kurzem
vor der Verſetzung der Vater aus Scherz fragte Na Bertel
ich habe gehört es hapere mit deiner Verſetzung antwortete
der Junge ſchlagfertig Geh Vater ſo eine Reuter

meldung JugendJn Firma Roms Nachfolger Wiſſen Sie die Rumänen
ſind wirklich die Nachkommen der alten Römer Na nal

Aber gewiß doch jetzt haben ſie auch in der Nähe einer
Hermannſtadt von den Deutſchen Keile bekommen Ulk

Auf fremder Erde
Von Hedda v Schmidt

Nachdruck verboten
Gleichwie vor etwa 800 Jahren die Deutſchen vom

Niederrhein nach Ungarn in das Land J
Burgen auswanderten um auf fremder Erde Wurzel
5 faſſen und dort Kultur zu pflanzen und zu verbreiten
o kamen auch zu Ende des 18 Jahrhunderts deutſche
Koloniſten hauptſächlich aus Schwaben aus der
Pfalz aus Mecklenburg und aus Franken nach Süd
rußland Der Trieb zum Wandern liegt wgg den
meiſten Völkern im Blut nach dem Siebenjährigen
Kriege gab es in Deutſchland auch viele die in derHoffnung auf fremder Erde Glück und gedeihliches Fort
kommen zu finden dem Rufe der Zarin Katharina II
die den lebhaften Wunſch hegte den Süden ihres weiten
Reiches die neu eroberten Provinzen dort beſiedelt zu
wiſſen Folge leiſteten So kamen denn in mehreren
Zügen Auswanderer an die Wolga es gab unter
ihnen manche die vom Traualtar aus ſich auf den weiten
mühſeligen Weg begeben hatten und gründeten dort
gegen 100 Kolonien auf denen ſich etwa 800 Familien
anſiedelten Denjenigen Koloniſten welche den Vor
ug hatten auf der berühmten ruſſiſchen Schwarzerde

Fuß zu faſſen blieb die ungeheure Arbeit der Urbar
machung der Sümpfe und Steppen erſpart

Die Region der Schwarzerde dehnt ſich über 12 Pro
vinzen aus Sie beginnt im Weſten und erſtreckt 53
nach verſchiedenen Richtungen von Podolien na
Shitomir Kiew und Inder ge7 nach Oſten hin
bis Orel und Kurſk und endlich ſüdlich bis zu den
Flüſſen Oka Kama Wolga und Ural Auch in Sibirien

ibt es Schwarzerde Die außerordentliche Fruchbarkeit
ieſes Bodens der keiner Düngemittel bedarf iſt be

lannt Er braucht nur Regen Am beſten eignet ſich
die Schwarzerde für Weizenhau mit dem ſich die deut

ſchen Koloniſten auch vorzugsweiſe befaſſen Jn den
letzten Jahrzehnten waren allerdings Befürchtungen
laut geworden daß die Schwarzerde durch fortlaufende

Ausnutzung ihre r verlieren könne ſodaß es geboten ſchien über die Verbeſſerung der Land
wirtſchaft der deutſchen Koloniften in Südrußland nach
zudenken Jnzwiſchen ſeit Beginn des Weltkrieges

hat ſich die Lage der fleißigen Pioniere die zum
Nutzen und Wohl ihres neuen Vaterlandes geſchafft
haben die gleich den Siebenbürger Sachſen mit ge
treueſter Hingabe die fremde Erde bebaut ſo als ob
ſie teurer Heimatboden wäre ſo ſehr verändert daß
es ſich jetzt und vielleicht auch überhaupt vollkommen er
übrigt darüber nachzuſinnen welche zweckmäßigen Ver
änderungen im Jntereſſe des von Deutſchen beſiedelten
Landes in Südrußland unternommen werden könnten
Die durch ein Zarinnenwort herbeigerufenen Kultur
träger werden von dem Reich deſſen
ie geworden ſind wie Feinde behandelt Es iſt genau
o als wären jene 5 wiedergekommen wo die auf
fremder Erde Angelangten durch kalmückiſche und kir
giſiſche Räuberbanden zu leiden hatten ie Enteig
nung des Koloniſtenlandes hat durch die ruſſiſche Re
gierung begonnen das bedeutet für die Räuber
deutſchen Eigentums eine langwierige Arbeit denn allein
in Taurien hat das den Koloniſten gehörige Land einen
Umfang von etwa 900 000 Hektar

Als das heutige Südrußland von Rußland erobert
worden war lag der Regierung viel daran den neuen
Bezirk ſobald als möglich zu kultivieren Man verſuchte
es mit Serben Bulgaren Montenegrinern und Griechen
Doch alle dieſe erwieſen ſich als durchtus ungeeignete
Kulturträger Potjemkin der Miteroberer der neuen

rovinzen erkannte zuerſt den Wert deutſcher Koloniſten
unächſt ließ er ein paar deutſche Handwerkerfamilien

nach Cherſon kommen Weitere ſollten folgen Do
da h ſein früher Tod alle Beſtrebungen au
dem Koloniſationsgebiet nahm dieſe

Pläne erſt wieder auf Er gewährte den Anſiedlern
allerhand Vorrechte Glaubensfreiheit Befreiung vom
Militärdienſt von Steuern uſw

Beſonders viel verdanken die Schwarzmeerkolonien
jenem Herzog von Richelieu der bei Ausbruch der Re
volution in Frankreich nach Rußland gekommen war

Feldzuge teilgenommen hatte Als er 1803 Gouverneur
von Odeſſa de i dieſer Ort mehr einem Dorfe
als einer Stadt Er beſtand nur aus Erdhütten und
mit Stroh gedeckten Häuſern ſſa ſollte eine See
ſtadt ſein hatte jedoch keinen Ka es gab einfach
keine Handwerker damals in Rußland Als Richelieu
ſich mit der Bitte ihm ſolche zu ſenden an den Handels
miniſter wandte wurde ihm aus Petersburg der Be
ſcheid daß Seine kaiſerliche Majeſtät einen Tiſchler
mit ein oder zwei G einen Bäcker und einen
Schloſſer mit einem Gehilfen nach Odeſſa ſenden würde
Damit war natürlich nicht viel anzufangen Aber dakam im Jahre 1804 ein großer u deutſcher Aus
wanderer unter ihnen eine rn nzahl Handwerker
nach Odeſſa die der Herzog ſchleunigſt bewog ſich dort
niederzulaſſen Auf dieſe Weiſe entſtand dort eine
deutſche Handwerkerkolonie von anfangs 42 Familien
Sie ſind gewachſen und haben Odeſſa mit Fleiß und
Energie groß werden helfen Jhre Arbeit gedieh zum
Segen des Landes und des Volkes

ür das S dieſer Koloniſten iſt ihr Ver
hältnis zur Schule maßgebend eine Schule wenn
auch manchmal nur dem Namen nach war überall ihre
erſte Sorge Jedermann muß zu leſen verſtehen hieß
es damals wie heute in den Kolonien das Gegenteil
gilt als eine Schande Wenn auch nur zehn Familien

men an der Steppe wohnen ſo muß v ald der
inter da iſt ein Lehrer herbei Dieſer Lehrer iſt

freilich nicht immer das Jdeal eines Meiſters vielfach
iſt es ein Bauer oder irgend ein Verſ lagener ein
Heimatloſer Die Umgangsſprache der Koloniſten iſt

und unter dem Feldmarſchall Suworow am türkiſchen uſw

ausſchließlich deutſch ruſſiſch wird nur mit dem GeEnde r orhgen iſt das Schwäbiſche
n den Wolggakolonien iſt eine Art Platt geläufig Die

Namen der Ortſchaften ſind natürlich auch faſt aus
nahmslos deutſch es gibt dort ein Worms und ein
Darmſtadt ein Friedrichsfeld und ein NeuRoſengart

Jn Worms gen es ſogar eine Taubſtummenanſtalt
Die allerälteſten Kolonien m die ſo n
ſchen Altdanzig und Schwedendorf 1789 gegründet
1808 kamen allein von der Stadt Ulm aus 2990 An
ſiedler meiſt Schwaben nach Südrußland

Die Sitten ſind bei dieſen Deutſchen die auf fremder
Erde eine Heimat gefunden hatten dieſelben geblieben
wie ſie vor hundert und mehr Jahren in Deutſchland
waren Weihnachten Oſtern Pfingſten Hochzeiten und
ſonſtige Familienfeſte werden ausgiebig gefeiert Die
Gaſtfreundſchaft in den Kolonien iſt außerordentlich

oß4 Eine beſondere Rolle t die Frau des Koloniſten
Jhr fällt die ganze Laſt des Hausweſens zu Wenn ſich
ein Koloniſtenhaus durch Wohlſtand Ordnungsliebe
und Sauberkeit auszeichnet ſo iſt das ein Verdienſt der
Koloniſtenfrau die aber auch in der Feldarbeit redlich
mithilft Dabei hat ſie die Aufgabe eine ſtattliche
Kinderſchar aftnirehen denn der Kinderſegen in den
Kolonien iſt ſehr groß 14 bis 16 Kinder zu haben
gilt in einer Familie für normal

Wenn man W Leiſtungen der Deutſchen in Süd
rußland zuſammenfaßt ergeben ſie eine ſtattliche Summe
kultureller Arbeit r Nutzen einer fremden Erde Und
womit iſt den tapferen unermüdlichen Fuligrhringere
gelohnt worden Mit der Enteignung 32 ieb
gewordenen Grund und Bodens mit Verſchleppung in
unwirtliche Gegenden mit dem Los am Bettelſtabe
dahinzuwandern

Fürwahr ein königlicher Dank

enannten ſchwedi
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